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PnrrRsoN, Peter: Der Kleine Jenaplan. (1927) 56.-60. Aufl. Weinheim 1980.

"Der Kleine Jenaplan" ist mit seinen 60 Auflagen einer der w'enigen pädago_eischen Bestseller in
diesem Jahrhundert. Er hat PnrERsgN und seinen Schulr,ersuch in Jena in aller Welt bekannt
gemacht. In derersten Auflage von 1927 nennterihn. u.as erbis heute geblieben ist: "einen kurzen
Abriß der Grundgedanken in der Versuchsarbeit an der Jenaer Universitätsschule" oder eine
"Skizze". die "schlagu'ortartig ein paar Kernsätze" zusammenfaßt. Diese wurden "unter Zeitdruck"
"als Unterlage für die Behandlung und Iftitik in den Studiengruppen" "und für die
Arbeitsgemeinschaft der 4. Internationalen Konferenz des Arbeitskreises 1ür Erneuerung der
Erziehung". die im Au-eust 1927 in Locarno stattfand. zusarrunensestellt. Das Arbeitspapier wurde
von den englischen Sekretärinnen der "Nell,Education Fellouship" Claire SoopEn und Dorothy
MarruEws "Jena-Plan" genannt. Der Titel der ersten Aus-sabe z,eigt noch. in welchem
schulpolitischen Zusammenhang der Schulversuch PETERSENs in Jena steht: "Der Jena-Plan einer
treien allgemeinen Volksschule". der ein Versuch ist. "aus der Schule als Ganzem etwas Neues zu
machen". Offenbar ist es PpteRSEN gelun-een. mit dem Jena-Plan schulpädagogische Prinzipien zu
lbrmulieren. die bisher nicht zu revidieren sind. Nach uie vor ist deshalb der "Kleine Jenaplan"
eine übersichtliche. inspirierende und vor allem authentische Einführung in die von Jena
ausgehende Schulreform. Sucht man nach einer besleitenden Vertiefung. ist immer noch
PpteRsgNs Hinweis auf den ersten Bericht über die Schularbeit in Jena hilfreich. der 1925 unter
dem Titel "Eine Grundschule nach den Grundsätzen der Artreits- und Lebens-
gemeinschaftsschule" thrsg. r'on P. PrrpRser und dem ersten Jenaplan-Lehrer Hans Wor-n'p)
hilfreich. Der "Kleine Jena-Plan" heißt übrigens "Kleiner" Jena-Plan, weil 1930 und 1934 drei
Berichte über den Fortschritt der Reformarbeit erschienen. die nach wie vor instruktiv sind und in
der Literatur "Großer" Jenaplan genannt »erden.

PETERSEN, PornR: DBn cnossE JENApLax (3 BANor):

PsrnnsrN, Peter: Schulleben und Unterricht einer freien allgemeinen Yolksschule
nach den Grundsätzen Neuer Erziehung. Weimar 1930 (Bd. 1.).

PnrpRsEN, Peter; FöRrscu, Arno: Das gestaltende Schaffen im Schulversuch der
Jenaer Universitätsschule 1925-1930. Weimar 1930 (Bd. 2).

PErBnsBN, Peter (Hrsg.): Die Praxis der Schulen nach dem Jenaplan. Weimar 1934
(8d.3).

Die drei Bände bilden zusamnen den "Großen" Jenaplan. Sie geben insgesamt einen lhlitischen;
Überblick über ilen Stand der Jenapliur-Entwicklung an cler Universitiitsschule in Jeitit und an clen

Schulen. die sich außerhalb Jenas arn Jenaplan-Korrcpt zll orientieren beginnen. Sie enthalten
z-ugleich in iedem Band einen programntatischen Aul'satz PEtERSexs.

Der 1. tsand ist ein Rechenschaftsbericht i"iber die in den Jahren 192.5- 1930 geleistete
päda-to-eische Arbeit in der Universiteitsschule in Jena. Sie w'ird dargestellt als schu,ierige. aber
geglückte Praxis der von PerrRsEN versuchten "Neuen Erziehun-r" und als Konzept für die
Gestaltung der allgemeinen Volksschule in der Weirnarer Republik. Der Jenaplan erscheint als ein
Schulversuch. der in jeder Schule und in jeder Schulart verwirklicht rverden kann und sollte. Zu
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Anthng (S. l-7) stehen ein Abriß der Geschichte und des Auftraus des Schulversuchs in.Iena und

clie Formulielung cles Erziehungsziels. S. 8-52 handeln von der "VergesellschaftLrng der kindlichen

Arbeit uncl ihre Bedeutung für die Schularbeit". Darin enthalten ist ein Abschnitt über freie Arbeit.

Ferler uircl über Ordnung. Feiern. Helfen. Unterrichtsleben. Planun-u und die Päda-eogische

Rückschau infbrrniert. Sehr interessant sind die abschließenden "Grundzüge der Schulordnung und

des Schullebens". die für "die Hand der Eltern" bestimmt sind.

Der 2. Band enthält einen immer noch wichtigen Beitrag PptERsExs über den Jenaplan als

pädagogische Gruncllage für den "künfti-uen Neubau des Schulwesens" (S. I l2-ll6). Sehr

interessant sind die Beiträge zur Rhythmischen Gymnastik und zu den "objektiven und subjektiven

Berichten".

Der 3. Band beginnt mit einer theoretischen Grundlegung PrteRSeNs. in der er die Grundfragen

<Jes Jenaplans (2.8. clas Gruppensystem. die Konstanten der Schülerindividuaiität. die Ordnung

und die Autoritiit) behandelt. PETBRSEN verwendet in diesem Zusammenhang (193,11.1 zum ersten

Mal clen Begriff "Ehrfurcht vor dem Leben" als Grundlage seiner Pädagogik. S. 2l-l5l stellt sich

die Jenaplan-SchLrle in Jena mit der Darstellung \ron Sitr:ationen ihres Unterrichts- und

Schullebens vor (2.B. erstes Schuljahr. Gruppenunterricht. Feste und Feiern. Kurse). S. 152-368

stellen verschiedene Schulen ihre Versucirsarbeit vor" die nicht nur historisch interessant ist.

sondern Grundprobleme der Llrnstellung auf den Jenaplan exemplarisch dokumentiert.

PntnRSEt, Peter: Die Neueuropäische Erziehungsbervegung. Weimar 1926.

Das BLrch "Die Ne ueuropäische Erziehunssbevu'e-eur.rg" ist die ZusammenfassLln-s von pt'osratrmati-

schen Vorträgen. die PnrEnsnN zu,ischen dem 2. Lrncl 10. Oktober 1923 in Kopenhagerr utrd Hobrcr

rdf Einladung tler "Prida-uogischen Gesellschaft" gehalten hat. Off-ensichtliclt uurclc das llir eitte

"Püdago_r:ischc Wttche" r'orbereitete Konzept nach der Ri-ickkehr nach Jena fiir eine Vorlesung im

Rahrnen cles "stucliurr generale" i-iberarbeitet. Die Grundgedanken r,,'ttrdctr aber beibehaltetl uncl

uktr-ralisiert. Das \4erkui.irdigc an cliesern Buch ist nicht. dali es schotl bald ln cliinischer.

chinesischer. bulgarischer und kapholllindischer Sprache erschien. sondertt claß Pnrr,nSEN in

Kopenhagen seine Antrittsrorlesung hielt und dort clas Kottzept fLir seine Et'ziehtttltsuissenschati

und scine päcla-rogischc Arbeit in Jena entwirli. Dieses Br"rch ist r,or alietrt ein D«.kttment für

PnrERsExs Rcalitiitssinn und \Ä'eitsicht. Dic Schr:le unter det'ldee cler Erz,iehutrg. die sich dern

jr-rngen Menschen als Lebensstaitte praisentiert. in der er sich als ganze Persot.t eirtht'ittg.'n urld itl der
(lemeinschafi rnit andcren N,Iensclien entt'altcu kuun. ist fiir PETERSE\ eitt c.Lrri-'r1.rili.che s Phiittonlen

uud e.ine Art -ueistiges \,'erbunds\ stelr. Das Buch \r'rnrittelt in eitter berllerkcnsuert klaren

Sprache. clie sich cleLrtlich aLrf cius Zultrjren cinstellt. die piitlagouischen -\tlt'egr,rttgert irn

cr-rropiiischen Kontert. clie PETERSE\ zur Forrnulierun-9 :eine-s eigenen pridagolischen Ansatzes it.l

Jena dienen. Die Aktualität des Buches i:t frappierend.

PprrnsRr, Peter: Führungslehre des Unterrichts. (1937) 10. Aufl. Weinheim 197L.

Für clas Verstiindnis des Jenaplans ist diese Schrift unverzichtLrar. PETERSEN ernpfiehlt. rnit dem

praktischen Teil des Buches zu beginnen. r'on dort aus zu den begründenden Teilen überzugehen

(die nicht leicht zu lesen sindl). r'on denen her sicl-r erst das Ganze erschließt.

Auf der Basis des Begritfes "Plidagogische Situation" entuickeit PeEnseN seine Theorie des

Schullebens und des Unterrichts. Er trennt dabei die 'Führun-u des Unten'ichts" (Vorordnung des

Schullebens, Püdagogik der Arbeitsmittel, Planlegun-e des Unterrichts. Bildungsgrundfbnnen im

Wochenrhythmus) von der "Führung im Unterricht" 1päd. Haltung des Lehrers. "Anweisuttgen aLls

der Praxis für die Praxis").

Die "Führungslehre" ist stärker theoretisch orientiert als "Der kleine Jenaplan". Sie bietet eine

wissenschaftliche Begründung des Unterrichts nach dem Jenaplan und verlan-ut vom Leser vor

allem im ersten Kapitel die Anstrengun-u des Be-sriffs. Für das Verständnis der Jenaplan-Schule als

"Schule unter der ldee der Erziehung" ist seine Lektüre unverzichtbar und zudem bemerkensweft

aktLrell.
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PnL'rRseN, Peter u. Mülron-Ps'ruRsrN, Else: Die Pädagogische Tatsachenforschung.
Hrsg. v. Theodor Rurr. Paderborn 1965.

Die Pädago-cische Tatsachenforschung. das wird durch das von Theodor Rut"I herausgegebene

Buch belegt. ist eine von Peter PrrERspN und seiner Frau Else MÜI-i-ER-PETERSEN entwickelte
Forschun-gsrichtung, die Methoden der (systematischen) Beobachtung. der "Aulhahme" und der
Evaluierung als empirische Faktoren einsetzt. um die Auswirkungen und Veränderungen
zuverlässig t-estzustellen, die durch den Unterricht und das Schulleben einer Jenaplan-Schule
entstehen können. Die Pädagogische Tatsachenforschung wurde von PptrRsEN und seiner Frau
als ein konstitutiver Teil der Jenaplan-Arbeit gesehen.

Döpp-VonwALD, Heinrich. Die Erziehungslehre Peter Petersens. Wuppertal 1968.

Diese Schrift ist immer noch hilfieich. weil sie gründlich und klar den Zentralbe-sriff PptERsENs

"Pädagogische Situation" im Rahmen der vielfälti-sen Beziehungen des Jenaplans 7,ur

Pädagogischen Reformbewe_sung übersichtlich und einsichti_e entfaltet. Interessant ist auch die
einleitende biographische Skizze.

DttrtRlcu, Theo: Die Pädagogik Peter Petersens - Der Jenaplan: Beispiel einer
humanen Schule.5. Aufl. Bad Heilbrunn 1991.

DtprRtcn studierle bei und arbeitete mit PeuRsE.\- ( 1910-19,19) in Jena. Er stellt in diesem Buch
Leben und Werk des Pädagogen. die von ihm bearbeiteten Bereiche der Erziehungswissenschaft
und den Jenaplan dar. In der aktuellen Auflaee als Nachwort ergänzt: Petersen und der
Nationalsozialismus.

KLuGr, Barbara: Peter Petersen - Auf dem \Yeg zu einer Biographie. Heinsberg1992,

Die Arbeit von Barbara Kr-ucr ist eine $ichti-ge Voraussetzung. um einen Einblick in die
Lebensperioden PBTERSENs zu geu'innen. in denen sich seine pädago-eischen Ideen sammeln und
ausgeprägt werden (2. B. Kindheit. Hambur_ser Zeit und die ersten Jenaer Jahre). Viele Spuren des

privaten und öffentlichen Wirkens und Reagierens von PETERSEN werden verständnisvoll
aufgedeckt und zu einem Lebensbild geformt. das die Person Peter PptpRSEN respektvoll zur
Sprache bringt und zugleich kritisch distanziert"

Die Arbeit enthiilt keine kritische Werkbiographie PeteRsExs, die als notwendiger aber extrem
aufwendiger Beitrag zur Jenaplan-Forschung bisher nicht _qeschaffen wurde.

SrtnRl, Ehrenhard: Die Jenaplan-Bewegung in den Niederlanden. Weinheim und
Basel 1982.

"Konstitutive Aspekte der Schulpäda_rogik Peter Petersens" werden in moderner Sprache kurz und
klar ref'eriert. Daher gut -geeignet als Sekundärliteratur zum Verständnis der Führungslehre.

Die Entwicklung der Jenaplan-Bewegun-s in den Niederlanden wird umfassend dargestellt und
damit ein Beispiel gegeben für die Bedin-uungen. unter denen sich eine derart rn'eitreichende

Schulrefbrm vollziehen konnte.

SrtrRl, Ehrenhard (Hrsg.): Schule ohne Klassen. Heinsberg 1985.

Von den "Wachstumsbedürfnissen des Schulkindes" ausgehend. wird das Konzept eirrer
"kind-rerechten Schule als Ort bildender Be,ue_unung mit der Welt" und des geineinschafilichen
Lebeus entwickelt: Die Jenaplan-Schule.

Exernplarisch stellen sich 6 Schulen irt Deutschland und den Niederlanden vor: Der Jenaplan ist
und war "Ausgangsform". Er regt Kollegien an, in der konkreten SitLration ein charakteristisches
Profil ihrer Schule zu entwickeln. Solche Refbrmschulen verstehen sich immer als "Schulen auf
dem Weg". als "lebendige Organismen".
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Kt.lsseN, Theodor F.; Srtnnl, Ehrenhard (Hrsg.): Handtruch der
reformpädagogischen und alternativen Schulen in Europa. 2. AufI. Baltmannsweiler
1993.

Der reformpädagogische Kontext des Jenaplans in Europa erschließt sich in dieser umfassenden
Dokumentation. Alle wesentlichen Ausprägungen reformpädagogischer und alternativer Schulen
werden charakterisiert und exemplarisch dargestellt: 37 Reformschulen verschiedener Länder
stellen sich vor. hn Anhang befindet sich ein umfassendes Anschriftenverzeichnis.

Horl,t.rNN, Klaus (Hrsg.): Peter Petersen und die Reformpädagogik. Beiträge einer
Fachkonferenz vom 20.-23. November 1989. Fernflniversität - Gesamthochschule - in
Hagen 1991.

Zusammenstellung aller wesentlichen Positionen zu einer kritischen Rezeption der Pädagogik und
des Lebens Peter PTIERSENs auf dem aktuellen Stand. Arlch eine aktuelle Ausr.r'ahlbibliographie.
Dieser Reader fand Eincang in den kritisch-konstruktiv erweiternden Stuclienkurs der
Fern l,lnir,ersität:

HopulNN, Klaus: Peter Petersen und die Reformpädagogik. Kurs der
FernUniversität - Gesamthochschule - in Hagen 1993.

RülcrnR, Tobias; Klsslun, Peter (Hrsg.): Peter Petersen: Antimoderne als
Fortschritt? Frankfurt 1992.

Das Br"rch gibt Auskunli Liber bisher nicht bekannte biographische Einzelheiten. die für das

Verstlindnis der wissenschaltlichen Position PEtpnSExs höchst bedeutsam sind. Es zeigt die
Verankerunq PEreRsExs in der Piidago-s:ischen Bell'egung auf r"rnd diskutiert ausftihrlich den fiir
PETERSEx zentralen Begrilf "Gerneinschaft" und deckt die ideengeschichtlichen \\'urzeln auf.

Breiten Raum nimrnt die kritische Auseinandersetzung mit PETERSENs Haltung zum NS-Regime
und zu Erziehungsr.orstellungen ein. die sic1"r am Begritf "Volksgerneiuschatt" orientieren.
Insgesamt ist das Buch eine kritische Wür:digung dcr Erziehunssuisseusehati PETERSENs und

-uerade desweger-i ein u'ichtiger Beitra-s zr"rr PETERSEN-Rezeption. Es ist iibersichtlrch uegliedert
und durchgehend in einer Sprache getirßt. die zr:ni Lesen einlädt.

NIlvun, Werner G.: Stammgruppen statt Jahrgangsklassen. (\-oraussichtlich 1996, in
Vorbereitung).

In Nordrhein-Westtirlen und Hessen ist dr"rrch dic schulrechtliche Veriinderung die Bilduns von
Stamm_uruppen an jeder Schule nroelich geu.orden. Aus diesem -\nlali giht \\'erner G. N,{eyen
diesen aktueilen Band heraus. Er enthä1t historische und aktuelle Arsurnenta.tionen. eine Anzahl
ausführlicher Schulbeschreibun_ren unter dem Aspekt der Umsetzun_u des Stamrn_uruppenprinzips

und weist auf die europäische Dimension der Reform hin. Für clie Weiterentw'ickluns von
Prtr,RSENs Gemeinschaftsbegriff ist der Versuch bedeutsam. eine Verbindung 7-L.'r

Kommunitari smus-Debatte herzustellen.
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